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Alterssiedlungen, Alters- und Pflegeheime

AltersSiedlung "Wespiwiese», Niederuzwil
FUagejr/wAte
Die «Stiftung für den Bau preisgünstiger Wohnungen», welcher
als Mitglieder die politischen Parteien, die Firmen Gebr. Bühler
AG und Benninger AG, die Angestellten-Pensionskasse der

Firma Gebr. Bühler AG, sowie die Politische Gemeinde Uzwil
angehören, begann im Frühjahr 1966 mit dem Bau einer Sied-

lung für betagte Leute. Die Grundlage hiefür bildete die Tat-
sache, dass sich die Besitzer eines grösseren unbebauten Terrains
in Niederuzwil in dieser Stiftung zusammenfanden. Seit dem

1. August 1967 ist die Alterssiedlung bewohnt. Neben dieser

Alterssiedlung baute die erwähnte Stiftung I960 auf dem glei-
chen Areal 36 3^/2 und 4% verbilligte Zimmerwohnungen zu
durchschnittlichen Mietzinsen von Fr. 160.— bzw. Fr. 180.—

(+ Nebenkosten). 1962 kamen im Rahmen dieses freien Woh-
nungsbaus weitere 6 21/2- und 3%-Zimmer-Wohnungen sowie

32 21/^- bis 5i/£-Zimmer-Wohnungen im sozialen Wohnungsbau
dazu. Die Anfangszinse für die subventionierten Wohnungen
betrugen im Durchschnitt Fr. 120.— bzw. Fr. 165.—.

Es handelt sich bei der Alterssiedlung «Wespiwiese» um ein

13stöckiges Hochhaus mit 24 Einzimmer- und 26 Zweizimmer-

wohnungen. Ein Aufenthalts- und Fernsehraum bieten den Be-

Suchern willkommene Abwechslung. Um den gegenseitigen
Kontakt mit den Betagten zu fördern und sie vor einer drohen-
den Vereinsamung zu bewahren, wurde ausserdem auf Initiative
der Firma Gebr. Bühler AG, Uzwil, im Erdgeschoss ein Restau-

rant einbezogen. Der «Schweizerische Verband Volksdienst» er-
klärte sich bereit, die Führung dieses alkoholfreien, auch der

Oeffentlichkeit zugänglichen Restaurationsbetriebes zu überneh-

men. Die zu einem günstigen Preis abgegebenen Mahlzeiten
werden durch das ebenfalls vom «Volksdienst» geführte Bühler
Wohlfahrtshaus zubereitet und an den Bestimmungsort trans-

portiert. Dank der Bundes-, Kantons- und Gemeindesubven-

tionen und durch strenge Ueberwachung der Bauarbeiten konnte
der Mietzins in einem günstigen Rahmen gehalten werden: Ein-

zimmerwohnungen Fr. 100.— bis 122.— ; Zweizimmerwohnun-

gen Fr. 130.— bis 166.— ; zuzüglich Nebenkosten. 24





Alterssiedlung «Bläsistift», Basel

An Stelle des alten, etwa 1890 errichteten Gebäudes begann die

«Gesellschaft zur Förderung des Guten und Gemeinnützigen
Basel» (GGG) im Mai 1967 mit dem Aushub des neuen Bläsi-

stifts auf Grund des von der Firma Burckhardt, Architekten SIA,
entworfenen Baues. Im Juni 1968 konnten die Mieter einziehen.

Die Gesamtkosten des Neubaues beliefen sich auf 3,27 Mil-
lionen Franken.

ELu/Z/cAe »«(7

Das Bläsistift umfasst sechs Geschosse. Durch die Verwendung
von Normschalungen und vorfabrizierten Elementen war der

Rohbau bereits nach sieben Monaten vollendet. Der reinen Ost-

West-Orientierung des langgezogenen Grundstückes entspre-
chend, wurden sämtliche Wohnräume nach Süden ausgerichtet.
Im Keller der neuen Alterssiedlung befinden sich Badezimmer
und Duschen, Mieterkeller, Möbellagerräume, Wäscheausgabe,

Waschküche, Trockenraum, Heizung und Luftschutzräume. Das

Erdgeschoss enthält drei modern eingerichtete Kindergärten, eine

Bibliothek der «GGG», die Briefkastenanlage sowie eine ge-
räumige Abwartswohnung. In den vier Obergeschossen befinden
sich 52 Einzimmerwohnungen und 4 Zweizimmerwohnungen
mit Vorplatz, Küche, WC, Wohnraum und Loggia. Auf jedem
Stockwerk sind die Wohnungen durch einen freien Laubengang
verbunden. Eine interessante Neuerung besteht darin, dass neben

den eigentlichen Alterswohnungen drei zentral gelegene Inva-

lidenwohnungen erstellt wurden, deren Einrichtung den speziel-
len Bedürfnissen des Rollstuhldaseins entspricht. (Warum kön-

nen eigentlich nicht auch die anderen Alterswohnungen so ge-
baut werden, dass Betagte bei später eintretender Notwendigkeit
einen Rollstuhl gebrauchen können? Anmerkung der Redaktion.)
Im ersten Stock wurde ein allgemeiner Aufenthaltsraum einge-
richtet. Das Dachgeschoss beherbergt neben den zwei Künstler-
ateliers die Räumlichkeiten der Kinderkrippe, in Verbindung mit
einer teilweise gedeckten Dachterrasse. Zu beiden Seiten des Ge-
bäudes wurde je ein Spielplatz für die Kinder und ein Ruheplatz
für die Erwachsenen geschaffen.
Die Mietzinse, einschliesslich Nebenkosten, betragen im Monat:
Einzimmerwohnungen Fr. 150.—; Zweizimmerwohnungen Fr.

193.—; Invalidenwohnungen Fr. 163.—.





Alters- und Pflegeheim Kriens/LU

fU/VgejcAziAite

Die Ausarbeitung des Projektes wurde von der Gemeinde Kriens
nach erfolgtem Wettbewerb Herrn Walter Riissli, dipl. Archi-
tekt BSA/SIA in der Firma W. Rüssli und P. Aeschlimann,
Luzern, übertragen. Ende Oktober 1966 begannen die Aushub-

arbeiten, und Ende August 1968 konnte das neue Alters- und

Pflegeheim eröffnet werden. In der Kreditvorlage wurde die

Bausumme mit 6 Millionen Franken veranschlagt.

Sämtliche Wohnräume sind nach Südwesten bis Südosten orien-
tiert. Die konzentrierte Zusammenfassung aller Trakte (Alters-
heimtrakt, Pflegeheimtrakt, Angestelltenwohnungen) ergibt
kurze Verbindungswege. Zwischen Alters- und Pflegeheim be-

stehen direkte Verbindungen, wodurch eine wechselweise Ver-
wendung der Räume möglich wird. Die Eingangshalle umfasst
ein Empfangsbüro und die beiden Treppenanlagen bzw. Lifts
für das Alters- bzw. Pflegeheim. Um den Gartenhof gruppieren
sich sämtliche Aufenthaltsräume zum Lesen, Spielen, Fernsehen
sowie der Essaal. Unmittelbar daneben ist die Kirche gelegen.
Der siebengeschössige Altersheimtrakt mit 52 Einer- und 10

Zweierzimmern enthält pro Geschoss, um ein zentrales Treppen-
haus gelegen, 10 Einer- und 2 Zweierzimmer, einen Aufenthalts-

räum, eine Teeküche, die sanitären Anlagen und Putzbalkone.
20 Zimmer werden möbliert an die Insassen abgegeben, die

übrigen werden von den Insassen selbst möbliert. In sämtlichen
Zimmern befindet sich ein separates WC. Ausserdem wurde in
jedes Zimmer mit einem Telefon- und Fernsehanschluss sowie
einer Rufanlage versehen.

Direkt an das Altersheim angeschlossen liegt das Pflegeheim mit
10 Zweier- und 8 Einerzimmern. Dazu kommen in jedem Stock-

werk die notwendigen Nebenräume für die Betreuung und Be-

handlung der Patienten, nämlich Arzt- und Nachtschwestern-
zimmern und speziell eingerichtete befahrbare Bad- und WC-
Anlagen sowie einen Aufenthaltsraum. Jedem Zimmer ist wieder-

um ein separates WC, ein Telefon- und Fernsehanschluss sowie
eine Rufanlage zugeordnet.





Der Wohntrakt für die Schwestern und Angestellten wurde der-

art gestaltet, dass ihnen ein Zuhause mit Erholung und Entspan-

nung gewährleistet werden kann.
Die Pensionspreise betragen im Tag:

a) im Altersheim
Fr. 12.-—für unmöblierte Einerzimmer
Fr. 13.— für möblierte Einerzimmer
Fr. 11.— für unmöblierte Zweierzimmer
Fr. 12.— für möblierte Zweierzimmer

b) im Pflegeheim
Fr. 14.— für Zweierzimmer
Fr. 16.— für Einerzimmer

Der ideale
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